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WWtzkl FMMi!lMrr»:
Vytschaete und Bailleul in deutscher

^ Hand.
Deutscher Abendbericht.
WS . Berlin,  16 . April,

abends . (Amtlich .) wytfchaete
wurde erstürmt ; Bailleul wurde
genommen.

Ludendorff.

Neue Tauchbootrefullate:
25000 Kr.-R.-T.

WB. Berlin,  15 . April . (Amtlich.) Im
Sperrgebiet des mittleren Mittelmeeres versenk¬
ten deutsche und österreichisch-ungarische U-Boote 6
Dampfer, die in gesicherten Geleitzügen fuhren, und
zwei Segler , zusammen mindestens 25 000 Brutto-
rrgistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

weitere Zturmerfolge in der Lyr Gegend.
Deutscher Bormarsch in Finnland . .

Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  16 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Krtegsschanplatz:

Zum Rücktritt des Grafen Czernin.
Eine treffende Stellungnahme.

WB. Wien, 16. April . In der gestrigen Sitz-
itng des gemeinsamen kriegswirtschaftlichen Aus«
jchusses sprach Abg. Dr . v. Langenhan  über
Ken Rücktritt des Grasen Czernin , „eines Mannes,
der von allen Patrioten , insbesondere vor. den
te,itstben verehr!, von allen ehrlichen Gegnern
zeachtet. non allen Stvisjeinden gehaßt ' werde,
kr verwies auf die Notwendigkeit, daß die Oes-
jentlichkeit  über die Ursachen dieses Rücktrit¬
tes a u f g e l l ü r * werde.

WB. Wien, 15. April . Me Blätffr erfahren
von unterrichteter Seite:  In der Ur¬
schrift des Briefes Kaiser Karls  an den
Prinzen Sixtus von Parma  ist weder ern
Auftrag an den Prinzen Sixtus enthalten , den
Brief Kaiser Karls irgend jemand mitzuteilen,
noch steht ein Wort über Belgien  darin.
Der aus Elsaß - Lothringen  bezügliche Satz
deckt sich vollständig mit der vom Ministerium des
Aeußern veröffentlichten Fassung.

Zur Fälschung des Kaiserbriefes.
Prinz Sixtus von Parma.

Prinz Sixtus , der jetzt so oft genannt wird als
der Empfänger des bekannten Kaiserbriefes, das
siebte der 17 Kinder des 1907 verstorbenen Herzogs
Robert von Parma , wie die Kaiserin Sita dessen
zehntes Kind ist. Die ersten fünf Kinder stammen
aus der Ehe des Herzogs von Parina mit der
Prinzessin Maria Pia von Bourbon -Sizilien . Die
weiteren 12 Kinder stammen aus dessen zweiter
Ehe mit der noch lebenden Prinzessin Maria An¬
tonia von Bragakiza, Infantin von Portugal.

Prinz Sixtus ist geboren in Schloß Wartegg
«n 1. August 1886, also zurzeit noch nicht 32 Jahre
«lt. Einen festen Wohnsitz hatte er bisher nicht;
doch hielt er sich vor Beginn des Weltkrieges meist
in Paris  auf . Bei Beginn des Weltkrieges ist
er bekanntlich in die belgische Armee als Offizier
des Roten Kreuzes eingetreten . Zu welcher Na-
tronalitöt der Prinz gehört, dürste schwer zu sagen
sein. Der Wohnsitz des herzoglichen Hauses von
Parma ist seit dessen Vertreibung aus Parma m*
folge des Krieges von 1859 das Schloß Schwarzmr
am Steinfelde in Niederöfterreich Zwei Brüder
des Prinzen Sixtus dienen als Reitervsfiziere in
der österreichischen Armee. Prinz Sixtus soll sich
zur Zeit in Marokko befinden. An ihm Iväre es
nunmehr , sich öffentlich über die Brief -Angelegen¬
heit zu äußern . Andernfalls käme er , wie schon
Frankreichs „Tiger "-Mmffter in seiner offiziellen
Rote hämisch an gedeutet hat , in erster Reihe in den
bösen Verdacht der Unterschiebung und
Fälschung.  Auf ihm bleibt vorläufig der Der-
dacht hängen, eine Fälschung des Kaisenbriefes als
Tatsache  zu betrachten ist. Neben dem Grafen
Czernin hat nämlich auch der ungarische Minister
Präsidenten Dr . W e ke r l e jüngst Gelegenheit ge
habt, Einblick  in den Wortlaut des kaiserlichen
Originalbriefes tun zu dürfen , und erklärt , daß der
von Clemenceau veröffentlichte Tert in den wich¬
tigsten Teilen tatsächlich gefälscht  wieder-
gegeben worden sei.

Wo steckt also der Fälscher ??
'Engländer und Franzose«.

WB. Berlin , 16. Slpril. Amiens  und Um
gebung wurden auf Befehl der englischen Heeres¬
leitung von der ffanizösischen Zivilbevölkerung ge-
räumt . Den Bewohnern wurde keine Zeit gelassen,
ihr Vieh fortzutreiben . Me zahlreichen, jetzt her
renlosen Herden werden durch englische Truppen
kommandos eingefangen. Die Engländer behalten
das Vieh für sich, schlachten es ab und verwenden
es nach Belieben. Die Empörung  der franzö
fischen Bevölkerung gegen den brifischen Bundes
genossen ist naturgemäß groß. Me französischen
Soldaten schieben die Schuld an der großen Nie
derlage, die auch sie betroffen hat , sowie Werhaup
an der Kriegsverlcmgenmg lediglich auf England.

Angriffe auf dem Schlachtfelds
an der Kys führten ?« vollem Er¬
folg.

Die grasten Sprengtrichter aus
der Wytfchaete - Schlacht 1917
wurden im Handstreich genom¬
men. Aach kurzem Feusrfchlag
erstürmten wir in üderrafchen-
dem Angriff Wulverghem und
die feindlichen Stellungen ksi-
derfeits des Gries . Gegenstöste
englischer Kompagnien brachen
völlig zusammen. Uon der Ebene
herauf erstiegen unsere Truppen
im Angriff die Höhen Mischen
Uieuve-Kerke und Kailleul und
entrissen ste in heftigem Uah-

kampfe dem Feinde . Englische
Angriffe gegen Foeorr scheiter¬
ten.

An der Schlachffront zu beiden Veiten ! der
Somme nahmen die Arfilleriekämpfe nur am
Luce-Bach in der Gegend von Moreuil und Mont¬
didier größere Stärke an. Bei Abwehr eines von
Engländern und Franzosen gemeinsam durchge¬
führten Angriffs nördlich des Luce-Bachrs mach¬
ten wir Gefangene.

Am Oise-Aisne-Kanal und auf dem Wrstufer
der Mosel führten wir erfolgreiche Unternehmun-
gen durch.

Cfien:
Finnland : In Forvisa (östlich

von Kelstngfors) nach Ueberwin-
dung schwieriger Eisverhaltnisse
gelandete Truppen fliesten über
Fapptraefk nach Morden vor,
brachen mehrfach feindl . Wider¬
stand and haben die von Tam-
mrrfsrs nach Wibsrg führende
Sahn östlich von Fahti erreicht.

Der 1. Grneralquarticrmeister.
Ludendorff.

Das ungerechtfertigte rohe Auftreten der briti¬
schen Armee stehe im großen Gegensatz zu ihrer
Unfähigkeit, die Front zu halten , und zu ihrer
fortschreitenden Preisgabe französischen Bodens.

Oesterreich-Angarn.
„Drei Gründe ". .

Wien, 16. April . Telegraphen -Union . Wie
der Vertreter der Wiener Mittagszeitung an maß¬
gebender Stelle erfährt , sind drei Gründe für den
Rücktritt des Grafen Czernin maßgebend gewesen:
1. Me Haltung Czernins gegenüber den Polen,
2. die Stelle in seiner letzten Rede gegen die Tsche¬
chen und 3. die Aufrolllmg der Affäre Cle¬
menceau . . . . . .

Mese Momente hatten Unstimmigkeiten
mit dem Kaiser  ergeben , aus denen Czernin
die Folgerung zog. Es ist ferner auch Taffache, daß
Graf Czernin vom vielbesprochenen Kaiser-
b r i e f erst vor einigen Tagen Kenntnis erhalten
hat.

Mr Rücktritt des Grafen Czernin dürfte vor-
aussichtlich schwerwiegende innerpolifisthe .Verwick¬
lungen für Oesterreich-Ungarn nach sich ziehen, da
die Tschechen Czernins Rücktritt als einen Erfolg
ihrerseits anfehen, während die Müffchen und die
Christlichsozialen durch ihre bekannten Vertrauens-
kundgebungen für Czernin sich als mit ihrn einver¬
standen erklärt haben.

DeutschfeindlicheKundgebungen i« Prag.
In Prag kam es am 14. zu großen deutsch¬

feindlichen Kundgebungen . In einer Versamm¬
lung sprach der bekannte ffchechische Hetzer Dr.
Soukol  auch über Lichnowsky imd griff Kaiser
Wilhelm heftig an . was den Regierungsvertreter
veranlaßte , die Versammlung aufzuheben.
Me darüber empörte Menge zog durch die Ferdl-
nandstraße und demonstrierte vor dem Gebäude
der Pvfizeidirekfion, svdaß die Wach « ein-
schreiten  mußte . Mr Zug bewegte sich nun vor
das Hotel zur „Goldenen Gans ", wo die südflawi-
scheu Teilnehmer an der ffchechischen Kundgebung
sich aufhielten . Mr kroaffsche Abgeordnete Ra-
d i t sch hielt vom Balkon aus eine Hetzrede. Die
eiirschreiteude Wache wurde mit Steinen be¬
worfen.  Es gelcmg ihr aber , eine nTerl der
Kundgeber in eine Seitengasse zu drängen . Ein
anderer Teil zog mit Hochrufen auf Masaryk, C l e-
mertceau und Wilson  vor das DeuffcheHaus,
wo sie mit drohend erhobenen Fäusten und Stöcken
Hetz lieber  sangen.

So quittieren die ffchechischen Hetzer für die
Milde und den weitherzigen Gnadenakt des jungen
Kaisers Karl gegen die verurteilten tschechischen
Hochierräter!

Der deuffche Bormarsch in der Lhs-Ebene.
Der Militärkrittker der „Zürcher Post" schreibt:

Mr deuffche Vormarsch auf den beiden Aisufern
entwickelt sich aus einer fernen Mohung zu einer
unmittelbaren Gefahr  für die ganze eng¬
lische Stellung im Pas de Calais . Mutsche Vor-
truppen stehen nur noch zehn Kilometer von dem
wichttgen Effenbahnknotenpunkt Ha/sebrouck
enffernt . Mmit sind die Bahnlinien nach Boitlog-
ne. Calais . St . Omer und Dünkirchen unmittel-
bar schwer bedroht. Zunehmender deuffcher Druck
macht sich cncherdem aus den südwestlichen Verbin¬
dungen des Ipernbogens  bemerkbar , wo die
Deutschen die Vorbedingung für den konzentrischen

Angffff aus den 156 Meter hohen Kemme l-
berg,  der das Gebiet von Ipern beherrscht, ge-
schaffe«haben. Ae Lage bei Ipern kann infolge-
dessen nur noch durch außerordentliche Maßnahmen
gehalten werden.

Zum Aufmarsch gegen Calais.
Bern , 16. Apffl . In seiner gestrigen Betrach¬

tung zur Kriegslage hebt, der Schweizer Oberft
Stegemann  ganz besonders hervor , daß die
Müffchen westlich von Lille im Besitz eines Auf-
Marschgeländes seien, auf dem eine Offensive
gegen Calais  eingesetzt werden könnte. Heute
bedrohe der in diesen! Aufmarschgelände sichtbar ge-
wordene Vorstoß in der Tat in fernstem Ausblick
Calais , wenn damit auch natürlich nicht gesagt sein
soll, daß nun der Weg nach Calais fechtend zurück-
gelegt werden kann oder soll.

Rückverlegung des englischen Hauptquartters.
Nach Meldungen Schweizer Blätter soll das

englische Hauptquartter gegenwärttg in St . Omer
liegen, infolge der wachsenden Bedrohung dieses
wichttgen Knotenpimktes ist eine Rückverlegung in
Aussicht genommen.

Furcht vor einem druffchen Generalangriff.
Der „Basler Anzeiger" meldet : Me neuesten

französischen Berichte geben mit sichtlicher Beun¬
ruhigung  der Befürchtung Ausdruck, daß die
deutsche Heeresleitung in allernächster Zeit zum
Generalangriff  cm der ganzen Front zu
schreiten beabsichtigt. Es sei seit einigen Tagen
nicht nur bei Amiens  und an der Lys , sondern
auch im Abschnitt von Noyon . bei Reims und
cor.  der gesamten Maaslinie  ein auffallen-
des Aufieben der Arttllerietättgkeit wahrzunehmon.

Me Bedrohung der englischen Front.
Schweizer Mattermeldungen zufolge hat Mar-

schallH a i g um dringende Enffendung von Hilfs-
krästen noch der engfischen Nordfront nachgesucht.
An den Lysbrücken und bei Bethune treffen eiligst
cruch aus dem Mutterlands von Mcrrschall French
abgesandte englffche Reserven ein . Englische Be¬
richte lassen erkennen, daß das englische Oberkom¬
mando unter allen Umständen die drohende Durch¬
brechung der englischen Nordfront verhindern will.

Me Beschießung von Paris.
16. April . Telegraphen -Union . Trotz

dem alle aus Frankreich nach der Schweiz reffenden
Personen an der Grenze unter schweren Bedrohun¬
gen aufgefordert werden, nichts über die furcht¬
baren Wirkungen der Beschießung van Paris zu er¬
zählen, sttmmen dennoch alle Berichte darin über¬
ein, daß das Leben in Paris prakttsch irnmögfich
geworden ist. Seitdem die Beschießung sich nicht
mehr nur ans das 19. und 20. Arrondisssment er¬
streckt, sondern auch das Zentrum der Stadt in
Mitteidenschast zieht, fft der gesamte Verkehr völlig
gelahmt. Bald nachdem die Kirche St . Eustache
von einer Granate getroffen worden war . wurde
uach die große Glashalle des Grand Hotel am
Opernplatz zertrümmert und mehrere Banken in
der Rne Lafitte völlig zerstört. Selbst die füdüchen
Stadtteile unterliegen der Beschießung, und auch
der südlich von Paris siegende Vorort Chaffllon
erhielt meherere Granaten . Die Räumung von
Paris fft. falls , die Beschießung andauert , eine un
aküvendbare Notwendigkeit.

Zunehmende Kriegsmüdigkeit in England.
Me englffche öffentfiche Meinung ist Wer die

Erfolge der deutschen Offensive sehr bestürzt. Mit

so schnellen Fortschritten hatte man nicht gerech-
net. Nach allgemeinem Erachten konnte die gegen¬
wärtige Niederlage vermieden werden, wem» die
englische Führung nicht gänzlich versagt hätte . Me
Engländer zeihen sich selbst einer maßlosen Un-
terschätzung der Müffchen. Zurzeit glaubt der
größte Teil des Volkes an keinen Sieg der Was-
fen und hält das Weiterkämpfen schon wegen der
zunehmenden Lebensmittelknappheit für zwecklos.
Zur Uobersee-Ergänzung des verlorenen gewoltt-
gen Kriegsmaterials müsse die Lebensmittelein-
fuhr eingeschränkt werden. Jede , Schiffsversenk,
ung gewinne daher jetzt eine erhöhte Bedeutung.
Die englische Regierung dagegen entfaltet in der
Presse und durch Volksredner eine fieberhafte Pro-
oaganda gegen das Wachsen der Kriogsmüdigkeit;
lennoch greift diese nicht nur im -Volk, sondern be-
anders auch an der Front immer weiter um sich.
Englands einzige Hoffnung sind zur Stunde dis
ranzösischen Reserven, deren Einsatz das englische

Heer vor weiteren Niederlagen schützen müsse.
Torpediert.

Amsterdam, 16. April . Ein hiesige. Matt mel-
bet aus Rotterdam, daß der holländische Dampfer
„Leonore,,, 1155 Tonnen , der in England liegend
requiriert ivurde und unter englischer Flagge fuhr»
während der Fahrt torpediert und versenkt toor*
den ist.

Das Kohlcngrbiet von Bethune,
das durch die deutsche Offensive rrnmittekbcrr be»
droht wird, hat für die französische Industrie einen
außerordentlichen Wert. Darum deutet das Echo
de Paris an , daß die Engländer alle verfügbares
Truppen heranwerfen, um dieses hochwichtige Ge¬
biet für die Entente zu erhalten.

Franenstimmrecht in Italien.
Berlin , 15. April. Ms „Berl . Tageblatt " be¬

richtet aus Lugano : Iustizmmister . Sacchi wird
der Kammer die Einführung lxs Fruenstimm-
rechts in Italien Vorschlägen. _— ——— ——

Mahrrworl
zur 8. Kriegsanleihe«

Sie kämpfen für dich.
Sie bluten für dich.
Sie sterben für dich!
Durch Tag und Nacht
Stehen sie für dich
In der schweren Schlacht)
Sie sagen es nicht,
Sie fragen es nicht.

Sie wissen: ! ' ;
Du tust von selbst deine Pfilcht,
Du triifft von selbst in die Reihe
Und zeichnest Kriegsanleihe)

—— ——

Me Zukunft des Baltenlandes.
WB. Kowno, 16. April. Mr Korrespondenz B

wird aus Riga gemeldet: ^ .
Hofzug, den 14. April 1918. » n den Vorsitzenden

des gemeinscunen LandeSrates, LandeSmarschall Pila»
in Riga

Der Mir in so herzlicher Weise dargebrachte Dank
d«S LandeSrats von Livland , Esthland , Riga
und Oesel für die Befreiung der alten Ot«
denslande  von ihrer Bedrängnis hat Mich tief ge¬
rührt . Ich danke Gott von Herzen, daß er Mich «ad
Meine Armee has Werkzeug für diese Befreiung hat
sein lasten und "M_ _ _„'it die Möglichkeit gegeben hat , di«
Zukunft  der alten , durch deuffche Arbeit geschaf.
fenen Lande auf eine sichere Grundlage zu
stellen. Die Bitte des Landesrats um Anschluß an da»
Deuffche Reich unter Meinem Szepter wird mit
Wohlwollen  geprüft werden. Ich nehme sie als
ein Zeichen des Vertrauens zu Meiner Person und
Meinem Hause und zu Deutschlands Zukunst un»
spreche dem Landesrat Meinen kaiserlichen Dank
dafür ans . Wilhelm I - 8-

Pour le mSrite.
Das Eichenlaub zum Orden Pour le n^ riie ha-

b« , erhalten : die Generalleutnants v. C o ntowu)
Freiherr v. Lüttwitz  inff » der Oberstleutnant
z D Bruchmüller.  Der Orden Pour le msrtre
wurde verliehen: dem Generalleutnant Ritter und
Edlen v. Oetinger,  dem Kapitänleutnant
Horst Freiherr » Treusch v. Buttlar-
Brandenfels  und dem Leutnant der Reserve
Udet.

Der Abg. Erzberger.
Berlin , 15. April. Mp „Nordd. Mgem . Zt «."

schreibt: „In der „Tägl . Rundschau" wird behaup¬
tet, der Abgeordnete Erzberger  habe im Jan.
1917 mit Wissen des damaligen Reichskanzlers
durch Vermittlung eines holländffchen Jouriur»
listen ein Friedensangebot  gelacht , das auf
einen Fröäen um jeden Preis herausgekommea
sei. Mß mit Wisseni des damaligen Reichskanz¬
lers ome derartige Akffon gemacht worden ist, ist.
wie wir feststellen können, völlig unbegrüs«
det ." _ _

Höchste Zeit
Am Donnerstag mittag wird öie Kriegsanleihe«Zeichnung ge»
schloffen. Wenn atte, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre
Aeichn»ML.nsch erhöhen können, diese Gelegenheit nicht verpaffen.

kommen noch viele MMionen »nsmame». Ser «»« »Isst te* «n MMivmn »ollen»en
erst den großen Erfolg, den wir brauchen. Also - zeichne , zeichne heute.

".T :-JrzmS. ■£2 » _ __ —. — - --



* Wie der Krieg die deutsche
zVirtschaftspolitik rechtfertigt.

Der lange Weltkrieg hat an das deutsche Volk
Anforderungen gestellt, die nur bei höchster An¬
spannung unserer Vollkraft zu erfüllen waren» So
war er auch eine Kraftprobe für die L e i st u n g s -
fähigkeit  unseres Wirtschaftslebens u.
die Wirtschaftspolitik,  von der es getragen
war.

Die deutsche Wirtschaftspolitik ist in manchen
fernem Kämpfen durchgesetzt worden als Schutz der
nationale « Arbeit. Zunächst für die Landwirt¬
schaft, die in den 90er Jahren unter dem Wettbe¬
werb der billiger erzeugenden iiberseeischen Land¬
wirtschaft drohte, nicht nrehr ihre Kosten aufzu¬
bringen . Wir standen vor der Frage , ob wir wie
England uns ausschließlich auf die Industrie wer¬
fen und die Landwirtschaft verkümmern lassen
sollten, da uns billiges ausländisches Getreide
von allen Seften angeboten wurde. Damals hat
»nan schon daraus hingewiesen, daß dieses an und
für sich schon eine schwere Schädigung unseres Na¬
tionalvermögens sei. Auf jeden Fall aber müsse
«uns davon die Erwägung abhalten , daß wir im
Kriegsfälle  die Ernährrmg des Heeres und
Volkes aus eignem Boden sicherstellen müßten,
wollten wir nicht Gefahr laufen , trotz der Sieges-
t'rast unserer Heere durch Hunger zur Waffen-
st r e cku n g gezwungen zu werden. In welchem
Maße diese Erwägung berechtigt war , haben wir
seit Kriegsanfcmg Tag für Tag am eignen Leib
erfahren . Umgekehrt erfährt England unter dem
Drucke unserer Tauchboote, daß es mit der Ver¬
nachlässigung seiner Landwirtschaft seine lvundeste
Stelle in: Kriege sich selbst bereitet hat.

Wir haben aber auch die deutsche  I n -
d u st r i e durch Staatsmaßnahmen geschützt. Der
Schutzzoll ivar notwendig , wie der Niedergang un¬
serer jimgen Industrie in den 70er Jahren wäh¬
rend des Freihandels bewies. Unter diesem Schutze
konnte sie zu der Stärke schnell emporsteigen, die sie
im Wettbewerb mit der altern englischen und ame¬
rikanischen Industrie bald voran auf dem Welt-
niarkt brachte. Manche im Lande haben mft Be¬
sorgnis diesen gewaltigen Aufschwungder deutschen
Industrie betrachtet. Heute sehen wir , daß dieser
Aufschwung für unser Durchhalten  im Kriege
genau so u n e n t b e h r l ich war wie die Stärke
unserer Landwirtschaft, die ebenfalls in der Tech
nik, wie in der Höhe der Erzeugung die Landwirt¬
schaft der übrigen Welt überflügelt hat. Alle gro¬
ßen Schlachten des Weltkrieges sind zur Entschei¬
dung gebracht durch die Ar t i l l e r i e kä m p f e.
Wir mußten im eignen Lande alle Waffen und
Munition beschaffen, und zwar in solcher Güte und
Menge , daß die Waffenindustrie Englands , Ame¬
rikas , Japans , überhaupt der ganzen übrigen Welt
unS nicht überflügeln konnte. Dizu wäre unsere
Industrie nicht fähig gewesen, wenn sie nicht schon
nn Frieden um die Palme auf dem Weltmärkte ge¬
rungen hätte . Sonst hätten wir gar nicht die hin¬
reichende Zahl an Werkstäften, gelernten Arbei-
fem , Werkmeistern, Ingenieuren , Betriebsleitern
gehabt, um die Masse der Kriegsgeräte herzustel-
ken. Das gilt besonders von der chemischen
In d u strie . Diese ivar die größte der Welt und
hatte einen gewaltigen Absatz auf dem Weltmarkt.
Bei Kriegsbeginn fiel ihr die Aufgabe zu, den un¬
geheuren Kriegsbedarf an Sprengstoffen und Ga¬
sen herzustellen, da uns die Zufuhr vom Auslande
unterbunden war . England hatte nicht eine so
starke chemische Industrie und mußte deshalb Ame¬
rika zu Hilfe rufen . Wir dagegen konnten die im
Frieden zum großen Teil für den Weltmarkt ar¬
beitende chemische Industrie in ein paar Wochen
umstellen auf die Erzeugung des Kriegsbedarfs.
Sie verfügte auch über den starken Erfinder¬
gei  st , der uns die Auffindung immer neuer
Hilfsmittel ermöglichte. Nach dem Frieden werden
wir davon Wunderdinge hören.

Die deuttche Industrie hat aber nicht nur durch
die Masse ihrer Erzeugnisse uns zum Siege ver-
holfen , sondern auch durch die vortrefflichen
Leistungen,  in denen sie die Kriegsindustrie
unserer Feinde übertraf . Davon melden uns inti¬
mer wieder die Erfolge in den Feldschlachten, in
der Lust , auf dem Meere.

Nicht zuletzt hat die Industrie aber auch den
Sieg ermöglicht, weil gerade sie am meisten beige¬
tragen hat , das deutsche Nationalver¬
mögen  in den 40 Friedensjahren so gewaltig zu
vermehren . 1895 wurde es auf 200 Milliarden be¬
rechnet, bei Kriegsausbruch auf 350 Milliarden
Mark . Die deuttche Landwirtschaft und das Klein-
getvevbe waren allein nicht imstande, solche Werte
Ku schaffen, insbesondere nicht durch Mossenaus-

fuhr ihrer Erzeugnisse aus dem Auslande Geld ins
Land zu bringen. So verdanken wir namenllich
der hohen Entwicklung von Industrie und Handel,
daß wir bereits an 100 Milliarden Mark Kriegs¬
anleihe bei uns selbst aufbringen konnten, daß wir
den Kriegsbedarf und den Heimatbedarf an ge¬
werblichen Erzeugnissen im eignen Lande decken
können, daß somit das ausgegebene Geld wieder
in die Taschen deuttcher Bürger fließt.

So hat der Krieg die deutsche Wirtschaftspolitik
in einer Weis« gerechtfertigt, daß heute keine Par¬
tei mehr den Grundsatz des Schutzes der nationa-
len Arbeit gegen verderblichen ausländischen Wett¬
bewerb zu leugnen wagt. Ebenso notwendig wird
uns dieser Schutz bei dein Wiederaufbau nach dem
Frieden sein, lieber Einzelheiten des Schutzes der
Landwirtschaft wie der Jntmstrie wird inan auch
in Zukunft noch hin und her sttetten können, über
seine grundsätzliche Berechtigung und Notwendig¬
keit nicht mehr. Wer die frühem erbitterten
Kämpfe um diese Frage erlebt hat , wird dieses
Zeugnis des Krieges lebhaft begrüßen.

Deutschland.
* &te Arbeitsvermittlung nach dem Kriege.

Berlin,  16 . April . Die grundlegenden Vorar¬
beiten für die spätere Ueberführung der
Heeresangehörigen in das Wirt¬
schaftsleben  sind abgeschlossen. Sie haben in
engem Zusammenwirken der Heeresverwalttmg,
der Reichs- und Staatsbehörden und der maß¬
gebenden Organisationen des Wirtschaftslebens
stattgefunden. Gerade die besonders wichst ge Auf¬
gabe der Arbeitsvermittlung  ist bis in
alle Einzelheiten mft den Fachkennem des Ar-
beitsnachiveisivesens, der öffentlichen Arbeitsnach-
weisorganisattonen , den Arbeitsnachweisen der Ar¬
beitgeber und den Arbeitsnachweisen der Arbeit¬
nehmer durchgearbeitet worden. Die näheren Be-
stinrmiunge ndarüber werden rechtzeitig bekanntge¬
geben lverden, sodaß in der Oeffentlichkeit keiner-
lei Besorgnis zu bestehen braucht, als seien hier
nicht rechtzeitig die nötigen Vorkehrungen getrof¬
fen. Es ist für die Ueberführung der .Heeresänge-
hörigen in das Wirtschaftsleben ebenso durch die
Heeresverwaltung vorgesorgt worden, wie seiner¬
zeit die Mobilmachung selbst vorbereitet war.

+ liMonntog im Mol.MW.
Nachdem seit einigen Jahren in einer Reihe von

Städten und Dörfern sogenannte Missionsfeste
und Missionssonntage  abgehalten worden sind,
war e» der Wunsch der hiesigen leitenden kirchlichen
Stellen der Katholiken, auch in unserer Stadt eine
solche Veranstaltung zu Gunsten deS Werkes der Hei¬
denmission möglich zu machen. Da wir selbst ein Mut¬
terhaus von kathol. Missionaren am Orte haben, so
wurden Priester aus der Genossenschaft der Pallottiner
für diesen Zweck gewonnen. Geist!. Rat Stadtpfarrer
F e n d e l ordnete das Fest dann auf den Sonntag vom
Guten Hirten an. Gemäß den Festlegungen fanden
am verflossenen Sonntag überall in den Hauptgottes¬
diensten Missionspredigten nebst Kollekten zu Gunsten
der Heidenmission statt. Um 8 Uhr morgens predigte
in der Meffe des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
A u g u st in u S der Missionsbischof der Pallottiner,
Msgr . Hennemann  vor überaus zahlreichem Pub¬
likum über die Pflicht, die Mission zu unterstützen und
über die Art und Weise, wie man dieser Pflicht genüge.
Ein Gebet deS Herrn Bischofs Augustinus beschloß die
eindrucksvolle Feier. Um 9J4 Uhr zelebrierte Geistl.
Rat Fendel ein feierliches Levitenhochamt in der Dom¬
kirche. Msgr. Hennemann predigte vor der großen Zu-
hörerschar über die Not der Heidenwelt und ihren Hilfe¬
ruf, über die Methoden dieser Hilfeleistung und über
den Segen , den dies Werk der Unterstützung im Heiden¬
land wie auch in den Heimatgemeinden hervorbringt.
Hier wie auch in der Stadtkirche brachte der Hochwür¬
digste Redner ergreifende Schilderungen aus . seinen
Missionserfahrungen und gab unmittelbar wirkende
plastische Bilder aus der Entwicklung seines Kameruner
Sprcngels . Auch die leider so großen Kriegsschäden
der Pallottinermission ließ er kurz vor dem geisttgen
Auge seiner Zuhörer erstehen. Von den 100 Missio¬
naren der Pallottiner weilt nicht ein einziger mehr auf
dem afrikanischen Missionsfelde. Teils befinden >sie
sich noch in drückender Gefangenschaft; teils konnten sie
nach der Heimat zurückkehren, wo sie meist in vaterlän¬
dischen Diensten stehen. Msgr. Hennemann anerkannte
den Missionssinn der Limburger Katholiken und for¬
derte dazu auf, im Eifer fortzufahren. Er empfahl die
allgemeinen Missionsvereine und wies eindrücklichst auf
die Notwendigkeit hin, auch die besonderen Hilfswerke
der Missionsgesellschaften und die Missionshäuser zu
untefttützen, da die allgemeinen Vereine heute nur */«
der Missionsausgaben der Kameruner Mission tragen

' und den Missionshäusern selbst statutengemäß auch
nicht die kleinste Hilfe geben können. Die Dompredigt
klang sehr wirkungsvoll in das Wort des sonntäglichen
Evangeliums aus, daß doch bcckd Ein Hirt und Eine
Herde  werden und daß auch bald die Schafe herzuge-
sührt werden möchten, die aus einem andern Schafstall

sind. — Nachmittags fand im Dom eine prächtig ver¬
laufene Missionsfeier für die Kinderwelt
statt. Die Teilnahme daran war ganz außerordentlich.
Auch die Gymnasiasten hatten sich in großer Zahl ein¬
gefunden. Herr MissionsbischofHennemann  sprach
vom göttlichen Kinderfteund und erzählte dann den ge¬
spannt horchenden Kindern in leichtfahlicher Weise von
der Not der kleinen Schwarzen und vom Werk der Mis¬
sionare. Besonders gedachte er des schönenK i n d -
Heit - Jesuvereins  und ermahnte seine kleinen
Zuhörer, dem vortrefflichen Verein wie bisher treu zu
bleiben. An die Predigt schloß sich eine kleine schöne
Andacht, die Herr Domkapitular Fendel selbst abhielt.

Auch die andern Missionsveranstaltungen nahmen
einen erhebenden Verlauf. Im 11 Uhr-Gottesdienst
der Stadtkirche predigte P . Nathem,  der aus eng¬
lischer Gefangenschaft über Spanien nach Deutschland
zurückkehren konnte, über leibliches, soziales und reli¬
giöses Elend der Heidenwelt sowie über die Hilfe, die
wir in Gebet, Almosen und persönlicher Teilnahme sol¬
cher Notlage schulden. Er sprach den Wunsch aus, daß
her Bonifatiusverein mit seiner Sorge für die heimi¬
schen religiösen Bedürfnisse blühenden Aufschwung
nehmen, daß aber auch die Missionsvereine im Interesse
der großen außereuropäischenAufgaben die sorgliche
Liebe der kathol. Christen genießen möchten. — In der
St . Annakirche sprach für die Gymnasiasten im Gottes¬
dienst des Herrn Prof . Fliege!  um 8 Uhr Pater
Größer.  Er ' redete von dem Sinn und den Tatsachen
der Weltpolitik im Reiche Gottes. Eingehend ver¬
weilte er bei dem Missionswerk deutscher Glaubens¬
boten und zeigte die Gründe auf, die besonders auf
die Unterstützung der Missionen in den deutschen Kolo¬
nien Hinweisen. — Die Marien'^ule sah als Missions¬
redner in ihrem Gottesdienst den Herrn Vizeprovinzial.
P . Laqua.  Sein Thema war der vielgestaltige Segen,
den die Missionsbetätigung in den Herzen der Schüler¬
innen schafft, die sich ihr widmen. Auch diese originelle/
Beweisführung wuchs sich zu einem Appell zu eifrigem
Hilfsdienst im Werk der Glaubensverbreitung aus. —
In der Kapelle der Missionsbauses der Pallottiner end¬
lich sprach der ebenfalls aus der Gefangenschaft der
Engländer entlassene Kamerunmissionar Militär¬
krankenwärterP . Krämer  aus dem reichen Schah
seiner Erfahrungen von dem Tiefstände der afrikani¬
schen Völker und ganz besonders von den langsamen,
aber um so trostreicherenErfolgen auf dem apostoli¬
schen Arbeitsfelde. Die Beiiniele über den Glaubens¬
sinn und sogar schon sichtbaren apostolischen Eifer der
jungen Christen waren der beste Ansporn zu neuen An¬
strengungen im Interesse der Heidenmission.

So erlebten die Katholiken unserer Stadt denn eine
Fülle schöner und erwägenswerter Eindrücke. Möchten
die hehren Zwecke, die die hochw. Geistlichkeit von dem
Missionssonntag erwarteten, in Erfüllung gehen.
Möchte vor allem auch über dem missionarischen
Wirken der Pallottiner und besonders des Herrn
Missionsbischofs Hennemann in Zukunft ein glücklicher
Stern stehen! Vor einigen Wochen erhielt die Ge¬
nossenschaft die 50. Todesnachricht von den Schlachtfel¬
dern. Möchte die Vorsehung der hartgeprüften Ge¬
noffenschaft den Ersatz senden, den das weitschichttge
Arbeitsgebiet der Pallottiner verlangt.

Lokales.
Limburg , 17. April.

— Eifernes Kreuz.  Pionier Fr.
R ö r i g, So hn des Leittm gsauffehers Jo Harm
Rörig von hier, erhielt in den Kämpfen im Westen
als Gefechts-Ordonnanz das Eiserne Kreuz 2. KI.

== Vaterländischer Abend.  Am näch¬
sten Sonntag 21. d. M . werden die ka t h o l i s ch en
Vereine  Limburgs in der „Alten Post" einen
vaterländischen Abend veranstalten . Die St . Ge¬
orgs -Versammlungen , die in früheren Jahren am
23. April , dem St . Georgsfeste selbst, gehalten wur¬
den, dürsten noch in bester Erinnerung sein. Auch
diesmal ist, wie die heutige Anzeige lehrt , für eine
gehaltvolle Unterhaltung gesorgt. Herr Dr . Son¬
nenschein  aus M .°Gladbach wird über das
Thema „Die Entwicklung Deutschlands
im Lichte des Weltkrieges"  sprechen. Der
D o m cho r wird durch gewählte Liedervorttäge
für sttmmungsvolle Unterhaltung Sorge trogen.

provinzielles.
Dietkirchen, 16. April . Die hiesigen Män-

nergesangvereine u. der Turnverein veranstalteten
am Ostermontag und auf vielseitigen Wunsch am
Weißen Sonntag nochmals einen vaterländischen
Abend zum Besten der hiesigen bedürftigen Krie¬
gerfamilien . Die Rollen waren in guten Händen,
und die Spieler erledigten ihre Aufgabe mit Hin¬
gabe und großem Geschick. Ein von Herrn Pfar¬
rer Wahl in Breitenau eigens hierzu verfaßter
schöner Prolog wurde von einem Fräulein recht
wirkungsvoll vorgetragen.

) :( Dehrn , 16. April . Dem Obermatrosen Wilh.
P ö tz, Sohn des Hch. Mfons Pötz von hier, wurde
in Flandern das Eiserne Kreuz 2. Kl. unter Be¬
förderung zum Unteroffizier verliehen. Nunmehr
besitzen drei Söhne der Familie Pötz dies« Aus¬
zeichnung. _ _

)?( Villmar , 16. April . Dem Obergef
Gustav Schneider  von hier tvurde das Erserui
Kreuz 2. Kl. verliehen.

Elz, 16. April . Es kann nicht genug M.
raten werden, bei Spaziergängen im Walde in der
jetzigen Jahreszeit mit Feuer größte Vorsicht z»
gebrauchen. Kürzlich entstand an einem Sonntag-
nachmittag auf der sogen, kleinen Seite des hiesi.
gen Gemeindewaldes ein Feuer , durch das etwa
fünf Morgen Waldbestand verbrannten . Nur durch
tatkräftiges Eingreifen beherzter Männer , bene«
eine Anzahl Knaben behilflich waren , konnte faf
Feuer bald gelöscht und größerer Schaden ver-
hütet werderr.

t Elz, 15. April . Das geivalttge Ringen in,
Westen hat auch aus unserer Mitte wieder zwei
Opfer  gefordert . Wie an dieser Stelle bereits
mitgÄerld imütbe, ist fcfer Kanonier Heinrich
Müller  von hier im Alter von 30 Jahren M.
fallen. Er starb am Ostersonntag und wurde zu»
sammen mit seinem Leutnant auf einem Ehren-
friedhof bei Bapaume beigesetzt. Gestern traf fer¬
ner die Nachricht ein, imß der Ersatz-Reservist
Johann Dörth  im Mter von 41 Jahren am
22. März an einer schweren Verwimdung , die er
am Tage vorher erlitten hatte , verstorben ist. Er
hinterläßt außer seiner trauernden Witwe fünf un-
mündige Kinder . Mit dem Verblichenen ist ein
fleißiger Familienvater aus unserer Mitte geschie-
den, der vor dem Kriege in rastloser mehr als 25-
jähriger Tättgkeit in der Elzer Zelluloidwaren¬
fabrik sich vom Arbeiter zum Werkführer empor
gearbeitet hatte und sich in Kreisen der Arbeiter¬
schaft allgemeiner Beliebtheit erfreute . Mögen
die beiden Krieger ruhen in Frieden!

Görgeshausen , 16. April . Im hohen Alter
von über 87 Jahren starb vor kurzem Hierselbst Hr.
Landwirt Andreas M e u e r . Noch nie in seinem
langen , arbeitsreichen Leben ernstlich krank ge-
wesen, behielt er seine geisttge und körperliche
Kraft fast imgeschmälert bis an sein linde. Er
war der älteste Enttvohner unsrer etwa 350 Ein-
wohner zählenden Gemeinde, die sich bester Ge-
sundheitsverbättnisse erfreut ..

Frickhofe«, 16. April . Dem .Kanonier Gg
Jung,  Sohn der Witwe Joh . Gg. Jung von hier
wurde im Westen das Eiserne Kreuz 2. Kl. ver
kiehen.

Baumbach, 16. April . In einem Feldlaza
rett starb am 8. April infolge schwerer Verwun
düng der .Kanonier Vincenz Korzilius  von
hier, im Alter von 21 Jahren . Er mhe in Frieden!

Irmtraut , 16. April . Im Alter von 20
Jahren fiel in den letzten heißen Kämpfen der
Musketier Heinrich Groß  von hier. Der Ver-
storbene war Inhaber der Hess. Tapferkeitsmedaille.
Ehre seinem Andenken!

: !: Haindorf (Kr. Westerburg), 16. April . Am
4. April starb wieder ein Sohn unserer Gemeind«
den Heldentod fürs Vaterland , nämlich der Fahrer
Jakob Kaiser,  Sohn der Ww. Johann Kai¬
ser, die jetzt noch vier Söhne im Felde stehen hat.
Er rrche in Frieden ! Die drei ältesten Brüder des
Verstorbenen sind mit dem Eisernen Kreuze 2. Kl.
ausgezeichnet.

) !( Niederselters , 16. April . Infanterist Ad.
Kundermann,  Kirchhofstraße , der erst seit
kurzer Zeit auf dem Kriegsschauplätze ist, erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Weilburg , 16. April . Bei der am Samstag
stattgehabten Versteigerung der dem französischen
Staatsangehörigen Myrtill Marir in Paris ge¬
hörigen „Mühlenwerke Güntersau " blieb Inge¬
nieur Krieger aus Berlin mft der Summe von
78 300 M Meistbietender.

r. Aus dem unteren Rheingau , 15. April . Bei
der günsttgen Märzwitterung konnten die Arbei¬
ten in den Weinbergen gut gefördert werden, und
trotz der wenigen Arbeitskräfte ist man gegen nor¬
male Jahre kaum zurück. — Der Rebschnitt ist be¬
endet. — Die bisher stattgehaibten Versteigerkmgett
nahmen durchweg einen guten Verlauf . A/ch im
freihändigen Geschäft sind in letzter Zeit wieder
verschiedene Abschlüsse getättgt worden. Die zuletzt
für 1917er gezahlten Preise bewegten sich zwischen
5800- 7500 Mark pro Stück — 1200 Liter.

fc. Vom Rhein , 16. April . Der weit und breit
bekannte O b st w a l d , der sich längs des Rheins
von Niederlcch'nstein bis Wellmich hinzieht , steht
zurzeft im herrlichsten V l ü t e n f l o r. Der letzt«
Frost hat leider den Aprikosen geschadet, aber im¬
merhin dürste es noch eine nennenswerte Ernte
geben. Pfirsische blühen reichlich, Kirschen mehr
wie im Vorjahre , Zweffchen, Mirabellen und
ReineKauden dürften nach den Aussichten ein«
volle Ernte engeben. Von Obstbausachverständigen
wird im allgemeinen die Frage , ob Heuer wieder

Me Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeraman von G. E l st e r.

30) (Nachdruck verboten.)
„Rud§x. in See !" schrip er Theising zu. Dann

durch das Sprachrohr in den Maschinenraum
hinab : „Stoppen ! — Rückwärts !"

Die Maschine arbeitete wie wahnsinnig . Die
Jacht schien bersten zu sollen.

^Da flog ein schwarzer Schatten vorüber.
„Es ist die „Nymphe^ " schrie Theising.
Henning sprang auf das Dach der Kajütte und

klammerte sich an dm Mast.
„Schiff — ahoi !" vief er, so laut er konnte.
Ein gellender Schreit vom Hinderdeck deS

Schiffes antwortete ihm.
„Grete !" schrie er und streckte weit die Arme

auS. Doch im nächsten Augenblick schleuderte ein
ungeheurer ' Wogenschwall den kleinen Dampfer
mit fort . Eine gewaltig ? Sturzsee schlug über ihm
zusammen. Henning mußte sich fest anklammem,
dankst er nicht fortgerissen wurde. Als er die Au¬
gen wieder öffnen konnte, war die „Nymphe" in
Nacht und Nebel verschwunden.

Der Sturm wütete mit uagemindertev Kraft
fort . Die Rettung des eigenen Schiffes war jetzt
der nächste Gedanke. Und wirklich gelang es, den
kleinen Dampfer sicher durch Wind und Wellen zu
steuern.

MS der Morgen graute legte sich der Sturm.
Die See ging noch hoch, aber es hatte keine Ge¬
fahr . Di- „Carmen " hatte sich wacker durchge-
kämpft. Aber lvohin war nian verschlagen? Eine
Berechnung anzustellen, war unmöglich, da der
Himmel dicht und grau verhangen war .. Nur der
Kompaß zeigte, daß man in nördlicher Richtung
gesteuerthatte.

Gegen mittag tauchte «in Felseneiland aus dmn
Meere empor. Man steuerte darauf zu. Ein
Srüner Strand öffnete sich, den eine kleine Ort¬
schaft umsäumte . In der Bai schaukelten sich
mehrere Fischerboote und mir größeres Segelboot,
welches hier vor dem Sturm Sicherheit gesucht zu
haben schien. Henning beschloß, dorft anzrllaufen

und sich zu 'orientiieren. Nach kurzer Zett dampfte
die „Carmen " in die Bai ein und warf Anker.
Neugierig sahen die Leutx vom Ufer den kleinen
Dampfer im Hafen anlegen. . Einzelne Boote ka-
men herangemdert , Henning ftagte , wo man sich
befinde. Man war eine der kleinen Oster-Jnseln
nordwesllich von Valparaiso angelaufen.

12. Kapitel.
Wen» Wind und Wellen schweren Kamps

gekämpft,
Me furchtbare Gewitternacht entlang,
Und leuchtend neu der Gott des Tages steigt, —
Da ziehen die Orkane grollend ab.
Doch schäumt und murret lange noch die Flut
Und wirst unselige Trümmer an den Sttand.
Die Osterinsel war eines jener auf Korallen-

Riffen «mporgewachsene Eilande , wie man sie so
zahlreich in der Südsee und anderen tropischen
Meeren trifft . Div Riffe legten sich wie schützend
um die Bai , welche nach Südwestem«zu offen, ge¬
gen Nordosten durch den höheren T« ! der Insel
geschützt, einen recht guten Hasen für Fischerboote
und Schiffe mit geringem Tiefgang darbot . Grö¬
ßere Schiffe mußten allerdings außerhalb der Bai
ankern. Das Festland der Insel war irrst 5wkos-
palmen , Brotftuchtbäumen und anderen tropischen
Gewächsen bedeckt, so daß die Insel einen recht
ffeundlichan Eindruck nrachte. Das Städtchen am
Strande war allerdings von ärmlichem Ansehen.
Es bestand zumeist aus kleinen Fischerhäuschen,
aus denen nur ein größeres Gebäude hervorragte,
das früher , wie man erfuhr , als Unterkunftsort
für eine kleine chilenische Garnison gedient hatte,
die solange hier gelegen, als das Eiland Depor-
tationsort für Verbrecher gewefm war . Als sol¬
cher war er jedoch vor längeren Jahren aufgeho¬
ben und die Garnison zurückgezogen worden. Die
Bevölkemng , welche sich vom Fischfang und dem
Handel mst Kokosnüssen und anderen tropischen
Frühen ernährte , bestand größtenteils aus Me-
sttzen, Abkömmllngen der früheren Deportrerien
und der einheimischen Bevölke . g. Sie sammelle
sich neugierig am Strande , als oce „Carmen " An-
ker warf und Heim in« in Beglsstnng des Herrn

Bicker, der allmählich seine Fassung wieder erlangt
hatte , an Land stieg.

Henning war ernst und ttaurig gesttmmt. Er
fürchtete, daß die „Nymphe" in dem Wirbelsturm
der Nacht rmftergegangen wäre ; hatte er doch keine
Spur von ihr entdecken können, so eifrig er auch
seit Tagesanbruch den Horizont mit dem Fernglas
abgesucht hatte . Das Segelschiff im Häfen war
von Valparaiso nach den Sandwich -Inseln unter¬
wegs und hatte vor dem Sturm im Hafen der
Osterinsel eine Zuflucht gefunden. Der Kapitän
wußte auch keine Auskunft zu geben, er bezweifelte
aber auch ffhr , daß die „Nymphe" den furchtbaren
Orkan überstanden haben sollte.

Als Henning noch unschlüssig, was er beginnen
sollte, dastand, drängte sich ein Mann tm weißen
Leinenanzuge durch die Menge ; unter dem breiten
Panamahut leuchtete ein sonnengebräuntes Antlitz
hervor, das ein hellblonder Dollbart umrahmte.

„Hallohl " rief er, „find ? ich hier einen deut¬
schen LanidSmann?"

Henning schaute überrascht auf.
„Allerdings , ich bin ein Deuttcher!"
„WillkommenI" rief der andere fföhlich und

stlEöfte Henning die breite Hand entgegen. „M 'in
Name ist Weferling , — Wilhelm Weferling," fuhr
erhe iter fort . „Wohne seit zehn Jahrrn hier u.
fteue mich, einmal wieder deuffche Landsleute be¬
grüßen zu können. - Den Herr ist doch auch ein
Deuttcher?" wandte er sich an den Sekretär.

„Mein Name ist Bicker," stellü? sich dieser vor,
„ich bin im deutsĉ n Konsulat in Valparaolso."

„Alle Wetter !" rief Weferling . „Also eine Re¬
spektsperson! Aber wie kommen die Herren hier¬
her nach der einsamen Osterinsel?"

„Wir waven auf der Fahrt nach den Südsee-
Jnffeln, um ein derttsches Schiff aufzusuchM, zu
dem ich und jene beiden Seeleute gehören, der
Sturm verschlug uns hieicher!" erzählte Henning.

.Ach ja , der Sturm . Da Nnrd wieder manches
Schiff verloren sein. Seien Sie floh , daß Sie mst
Ihrer - Nußschale gut durchgekommen find. Muß
ein tüchttges Fahrzeug sein."

„Das ist es in der Tat . — Non , Theising' was

gibt es?" wandte er sich an den alten Seemann,
der auf die Grrrppe zukam.

„Ja , ja , Herr Bahnsen," meinte der Alte, „so
ohne allen Schaden sind wir doch nicht davon ge¬
kommen. Die gute „Cäirmen" hat ein Leck erhal¬
ten, und die Maschine ist auch nicht ganz tn Ord¬
nung . Wir müssen hier wohl einige Tage lieg»
bleiben, um den Schaden auszubessern."

„Das ist mir sehr unangenehm, " sagte Henning
und warf einen trüben Blick auf die See hinaus.
Hatte er sich dpch vorgenommen, gleich heute wie¬
der abznfahren , um die Nachforschungen nach der
„Nymphe" fovtzusetzen.

„Na", meinte Weferling gutmsittg, „schau»
Sie nicht so ttübselig drein , der Schaden wird bald
repariert sei» . Ich habe hier Leute zur Hand, di«
das verstehen. ' Inzwischen sind die Herren meine
Gäste. Sehen Sie oben das weiße Haus zwischen
den Kokospalmen und den Paradiesbäum » ?
Dort bin ich zu Hause."

Oberhalb der kleinen Ortschaft leuchtete m
weißes Landhaus aus dem Grün der Bäume un-
Büsche hervor, in dessen Fenstern die Morgenson««
blitzte.

„Wft sind Ihnen sehr dankbar für Ihre Ein¬
ladung, " sagte Henning , „aber ich möchte doch lie¬
ber bei meinem Boot bleiben."

„Wamm nicht gar, " rief Herr Weferling, „bet
Maschinist und der Matrose uud der Schiffssungo
mögen im Boot bleiben, so kann nichts geschehen.
Meine Ijeute helfen dann bei der Ausbesserung.
Sie aber kommen mit , nicht wahr , Herr Sekre¬
tär ?"

„Ich nehme Ihre Einladung mst Vergüngest
an, " sagte dieser verbindlich.

„Also das ist abgemacht, jetzt ivollen! wir ein¬
mal nach den Schäden ihres Bootes sehen."

Es stellte sich heraus , daß in der Tat einigt
Tage nötig sein würden , um die Reparatur t>ovw'
nehmen und Henning fügte sich seufzend der Not >,
Wendigkeit. Da der Maschinist und Theising di«
Arbeiten beauffichttgen wollten, so brauchte Hen¬
ning die Einladung des ffeucchlichen Herrn Wel-
feröng « ichtz« lszu-schlager (Forts , f^



fi!h-
,-jittcr Obstertrag zu erwarten sein wird , be»

f denn die vielen Sonnenscheintage des ver-
Mt'qsnen Herbstes gaben Gelegenheit, daß durch

lange Blattättgkeit der Bäume , die durch den
Ljttuj ziemlich erschöpften Reserven wieder zum
arofetert Teil mft nenenKraftsroffen aufgefiillt wer-

Zimten . Zwei Gefahren drohen den Obstkul-
turen: Frostgefahr imd Obstbaumschädlinge, wie

Raupen des Frostspanners , der Gespinnstnrot-
*ii ferner der Blutenstecher imd die Obstmade.

* Geisenheim, 16. April . Der Unterrichts-
jnirtifter hat im Einvernehmen mit dem Finanz-
Minister genehmigt, daß das Realgymnasium i. E.
^>bst Realschule in Geisenheim vom 1. April 1918

auf den Staat übernommen wird.
ZS geschieht dies imter der Bedingung , daß der
«iveckverband Geisenheim-Rüdesheim das verein-
^vtc Kapital für den Neubau von 100 000 JL  vor-
w hei der Kgl. Regierimgshaiwttasse in Wies-
baden hinterlegt , sowie auch erklärt , daß er bis zur
ĉ rtigstellung des neuen Schulbaues geeignete
Räume für den Schnlbetrieb zur Verfügung stellt.

ht. Bad Homburg, 16. April . Im Stadtteil
Kirdorf wurde der Maschinenbesitzer Engel  von
^ni zurückschnellendenHebel einer Schneidema¬
schine mit solcher Wucht gegen den Kopf getroffen,
baß er bei der Einlieferung in das Krankenhaus
verstarb. — Das vierjährige Kind des Maurers
Va n ui lief Sonntag abend wider einen Straßen¬
bahnwagen und wurde dabei zwischen Gleis und
Achuhblech eingeklemmt. Es erlitt dabei lebens¬
gefährliche Verletzungen.

. ht. Wiesbaden, 16. April . Die 19jährige Toch¬
ter eines hiesigen Schriftsetzers hat sich in einem
Achwenmttsanfalle im Rhein ertränkt ; die Leiche
wurde bei Boppard geborgen.
- f Wiesbaden, 16. April . Dem Lehrer und

Leutnant der Reserve Hrn . Rudolf Mackeprang
von hier, Führer einer Masch.-Gew.-Scharfschüben-
Ableilimg, wurde für hervorragende Leistungen
dos Eiserne Kreuz 1. Kl. verliehen.

Zum Wiesbadener Mord.
* Wiesbaden, 16. April . Der Sergeant Josef

Hein,  der , wie gemeldet, die Eheftau Meta Lotz
auf offener Straße erschossen hat imd sich dann in
seiner Wohnung durch Gas zu vergiften versucht
hatte, hat sich heute morgen im Militärgefängnis
erhängt.

Die Kriegsbeute im letzten Lalbjahr.
WB. Berlin , 16. April . Die Beute der Mittel¬

mächte an Kriegsmaterial und Vorräten wähnmd
des letzten Halbjahres beläuft sich ans viele
Milliarden.  Allein an Geschützen und Ar»
tilleriemunition wurde für weit über eine Milli¬
arde Mark erbeutet . Auf genommme Maschinen-
gewehre entfallen über 60, rollendes Eisenbahn-
material rund 250, abgeschosseneFlugzeuge und
Ballone rund 60 Millionen Mark . Zu diesen 1%
Milliarden kommt ungezählte wertvolle Beute an
Kriegsmaterial jeder Art , Pioniergerät , Hand¬
feuerwaffen und Gasmasken . Die gewalttgen
Vorräte an Bekleidungs- und Verpflegungsdepots
in Rußland , Italien und Nordfrankrech lassen
sich überhaupt nicht abschätzen. Ihr Werl beträgt
das Vb lfache jener 1% Milliarden . Die Beute
an Gummi und Kupfer allein in Nordfrankreich
deckt den deutschen Heeresbedarf auf em Jahr.
Tie Gesamtbeute hat die materielle Kriegführung
der Mittelmächte außerordentlich gestärkt und dir
Heimat um den Betrag einer vollen Kriegsanleihe
von der Beitragspflicht zu den Kriegskosten ent¬
lastet.

Die neuen Reichssteuern.
WB. Berkin, 16. April . Der Bundesrat er¬

teilte nachfolgenden Sfeuergesetzentwür-
f eni seine Zustimmung : dem Entwurf eines Ge-
s-tzes über das Branntweinmonopol,  dem
Entwurf eines Biersteuergesetzes,  dem
Entwurf eines Weinsteuergesetzes,  dein
Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des
Schaumweinsteuergesetzes,  dem Ent-
Wurf eines Gesetzes betr . Besteuerung von

»Mineralwassern  und künstlich bereiteten
Getränken , dem Entwurf eines Gesetzes betr . Aen¬
derung des Gesetzes betr . eine mit den Post - und
Telegrafengebühren  zu erhebende außer¬
ordentliche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916 (R.-
G.-Bl . S . 577), dem Entwurf eines Gesetzes über
die K r i e g s st e « e r der Gesellschaften  für
das vierte Kriegsgeschäftsjahr , dem Entimirf eines
Gesetzes zur Aenderung des Reichsstempel-
ges -etzes , dem Entwurf eines Gesetzes zur Aen¬
derung des W e chs e l stemp e l ges e tze s, dem
Entwurf eines Gesetzes gegen die Steuer¬
flucht.  Die Gesetzentwürfe werden dem Reichs¬
tag noch im Laufe des heutigen Tages zugehen.

Letzte Nachrichten.
Bailleul genommen

Die Höhen von Wytschaete erstürmt.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  16 . April . Abends. (Amtlich.)

. Die Höhen von Wytschaete wurden erstürmt.
Bailleul ist genommen. (Wiederholt .)

Neue Tauchboatrefultate:
16 000 Sr.-R.-T.

WB. Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Durch
unsere ll -Boote wurden im Sperrgebiet um Eng.
laud wiederum 16 000 Bruttoregistertonnen feind-
lichcn Hanvclrjchiffsraumes versenkt.

Der Chef des Ädmiralstabes der Mar «»r.

England bereitet auf eine Niederlage vor.
Daß die Engländer trotz aller früheren Ver¬

sicherungen mit dem Gelingen des deutschen An¬
griffes rechnen, geht aus der Planmäßigteit her¬
vor, mit der sie das Volk auf einen vollen deut¬
schen Sieg vorbereiten und gleichzeitig zur Re-
ruhigung der Gemüter bemüht sind. Heute schon
versuchen sie den Sieg als nicht ausschlaggebend
hinzustellen. Nachdem der frühere Kriegsminister
Haldane  erklärt hatte , daß selbst die Besitznahme
von Calais den Deutschen nichts nützen werde, haut
die englische Presse jetzt nach Rotterdamer Berichten
in die gleiche Kerbe. So schreibt der „Observer" :
Der schließliche Ausgang des Krieges unterliegt
keinem Zweifel, selbst wenn es den Deutschen ge-
lingen sollte, bis zur Küste vorzustoßen. Das
Meer wird immer englisch sein!  Nach
diesen Blättern ist die englische Flotte unberührt
und die englischen Schiffahrtsverhältnisse bessern
sich täglich. In dieser Weise sucht man in England

beruhigend zu wirken. Das Blatt schließt mft der
Bemerkung, daß, wenn der Feind den jetzigen Feld¬
zug zu einem entscheidenden machen werde, die
deutsche Flotte zum Kampfe herauskommen müsse.
Diese letzte Reserve der Verbündeten werde den
Krieg gewinnen.

Der Erfolg des 15. April . _
WB. Berlin , 16. April . Am Nachmittag des 15.

April setzte um 2 Uhr ständig zunehmendes Artillerie¬
feuer auf die englischen Stellungen ein. Sie lagen
auf der Hügelkette  zwischen Nieuwekerke und
Bailleul.  Diese Hügel, vor allem der Mont de
Lille, der Ravetsberg und die Kuppe von Swarten-
molen-Hoek gestalteten den Engländern freie Beobach¬
tung auf das flache Land bis jenseits Armentieres . Die
Hügelstellungen selbst waren mit breiten Drahthinder¬
nissen festungsartig aufgebaüt , das glacisartige Ver-
gelände ein tief gegliedertes System von Maschincrige-
wehrnestern, außerordentlich geschickt zur Verteidigung
hergerichtet. Langsam hatte sich in den »etzten Tagen
der deutsche Angriff an dieses Glacis herangezogen . Die
starken Stützpunkte wurden durch die Geschosse der
schweren Mörser zertrümmert , die Gehöfte auf den
Höhenkämmen, in denezi sich die englischen Artilleric-
beobachter aufhielten , brannten lichterloh. Munitions¬
depots flogen mit riesen schwarzen Rauchwolken in die
Luft . Noch vor der für den Angriff festgesetzten Stun¬
de brach die deutsche Infanterie , die Erschütterung der
englischen Besatzung wahrnehmend , aus den Sturm¬
stellungen vor. Dank der genauen Feuerleiturig der
schweren und leichten Batterien gelang es, das Feuer
so rechtzeitig vorzuverlegen, daß die deutschen Sturni-
wellen -unmittelbar hinter den Mörser - und Haubitz-
Einschlägen einen feindlichen Graben nach dem andern
erreichen konnten. Die englischen Maschinengewehre
wurden dur chdas schwere Feuer niedergehalten . Nur
auf dem linken englischen Flügel , wo in dichten Büschen
und Hecken verschiedene feindliche Stützpunkte unent-
deckt geblieben waren , eröffneten einige Maschinenge¬
wehre ihr Feuer . Sofort griffen jedoch hier diejenigen
Truppen ein, die tags zuvor die nördlich Nieuwekerke
liegende Stampkot -Mühle genommen hatten . Durch
Minenwerferfeuer hielten sie die englischen Maschinen¬
gewehre nieder. Unaufhaltsam vorwärts stürmend , tru¬
gen die Deutschen den Angriff über den schweren Bo¬
den der Sturzäcker, durch Stacheldrahtverhaue hindurch
bis auf die Kuppen der Hügel vor. Die englische
Artillerie,  die entweder in der Umgruppierung be¬
griffen oder ihrer Beobachter beraubt war , hat den Be¬
ginn des Angriffs nicht erkannt , jedenfalls setzte das
englische Sperrfeuer drei Viertel Stunden zu spät ein,
sodaß nicht nur die vordere Welle, sondern auch die
Masse der nachrückenden deutschen Reserven die feind¬
liche Feuergarbe bereits unterlaufen hatten . Mit dem
Erscheinen der ersten Deutschen aus den Höhen be¬
gannen die Engländer in hellen Hamen aus ihren Un¬
terständen, Gräben und aus dem Barackenlager von
Breemeerschen zu fliehen. Auch weltlich kam ihre Linie
in? Wanken. Starke deutsche Kräfte rückten in lichten
Schwärmen über den sumpfigen Grund , der sich aus
dem Ravets -Berg hinzieht und erstürmten eine Kuppe
nach der andern . Die deutschen Feldbatterieu began¬
nen sofort den Stellungswechsel. Sie jagten im vol¬
len Galopp der Infanterie nach und eröffneten ihr
vernichtendes Feuer auf die dichten Reihen der flicken¬
den Engländer.

Deutsche Flieger über Crepy.
WB. Bern , 15. April . Deutsche Flugzeuge

überflogen vor einigen Tagen Crepy -en-Valois
und warfen acht Boinben ab, durch die drei Sol¬
daten getötet, dreißig verwundet wurden u . eine
Fabrik eingeäschert wurde.

Urlaub Hertlings.
Der Reichskanzler, der am 9. d. M . eine Ur¬

laubsreise angetreten hat , wird , wie der „Berl . Lo¬

kalanzeiger" hört, erst Mitte nächster Woche noch
Berlin zurückkehren.

v. Kühlmann beim Kaiser.
WB. Berlin , 16. April. (Amtlich.) Seine Ma¬

jestät der Kaiser empfing den Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Dr . v. Kühlmann zum Vor¬
trag.

Türkischer Tagesbericht.
Datum gefallen.

15. April . Kaukasusfront:  Die Festung
Saturn ist gefallen.  Nachdem der hartnäckig
sich verteidigende Feind Schrftt fiir Schritt auf den
Gürtel der Festung zurückgedrückt worden ivar , be¬
gann am 13. April abends der Angriff ans die
Werke der Südostfront . In erbittertem Ringen
gelang unseren tapferen, von frischem Angriffs¬
geist beseelten Truppen der Einbruch in die stick
verdrahteten und ausgebauten Werke dieser Front.
Während im weiteren Verlauf des Angriffs einige
Nachbarwerke die weiße Flagge hißten , leisteten
andere bis zum letzten Augenblick zähen Wider¬
stand. Die Besetzung der Stadt und des Hafens
vollzog sich ohne Kampf. Eine Wordnung der
Bürger begrüßte unsere Truppen . In der Stadt
herrscht Ruhe. Die Zahl der Gefangenen und die
Beute sind noch nicht festgestellt. Die blutigen
Verluste des Gegners sind schwer. Oestlich des
Wan Sees ist Serai von uns besetzt. — Auf den
übrigen Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.

Lokales.
Limburg, 17. April.

= Stiftung einersteinernen Bank
für den Georgsbrunnen.  Im Hinter¬
grund der Anlage beim Georgsbrunnen vor dem
Rathaus ist dieser Tage eine massiv steinerne Bank
mit Rückwand aufgestellt worden. Die Steine
(grauer Tuffsandstein) en' stmumen dem Eiselge-
birge. — Die gestiftete Bank trägt folgende ein¬
geprägte Inschrift : „Ter Stadt Limburg geNndmet
vom Landsttirm-Jnfanterie -Ers.-Bataillon XVIII.
26 Limburg . Das Offizierkorps." Außer dem
Eisernen Kreuz sind die Jahreszahlen 1914—1916
eingemeißelt- Die dankenswerte Stiftung wird
eine dauernde Erinnerung an das Bataillon und
den Weltkrieg bleiben.

— Ukraiiiisches Konzer  t. Das ukrain.
Konzert gestern Abend in der „Alten Post " brachte
den Veranstaltern bei starkem Besuche einem vollen
Erfolg . Indem wir uns Vorbehalten, in einem
werteren Berichte ausführlich die Einz-lleistungen
zu besprechen, sei heute schon gesagt, daß nicht nur
das Eigenartige , Fremdländische, das eigentümlich
Slavische sehr interessant war , sondern die Lei¬
stung»!! selbst standen auch meist auf einem künst¬
lerischen Höhepunkte. So ist z. B. der Violinspieler
Maslowsky ein erstklassiger Künstler mit einer
Technik und Vortragswärme , die kaum zu über-
trefsen ist. Stürmischer wiederholter Beifall und
beisk'rte Bravorufe der Zuhörerschaft belviesen es.
Ferner sind besonders die Chorlieder, lobenswert,
auch die Nationaltänze am Schlüsse ernteten reich¬
sten Beifall . Alles in alleni: eine1 vollgelungene
Veranstaltung.
Verantwortt . flir die Anzeigen: I . 8 . Ober,  Limburg.

Statt besonderer Anzeige.

Verloren
eine Borstecknadel am Bahn¬
hof. Gegen Finderlohn abzu-
geden in der Exp. 3571

Difkwur*
«üyugeben 3569

Joirph Orth , Landwirt
Odertiesenbach.

l-eutnsnt und Kompagnieführer der 1. Maschinengewehr¬
kompagnie eines Infanterie-Regiments,

Ritter des Eisernen' Kreuzes I. und II. Klasse und
des Bayerischen Mllltär-Verdlenst-Ordens 4 Kl. mit Schwertern,

vorgeschlagen zum Hohenzollem -Orden,

am 6. April 1918 den Tod fürs Vaterland erlitten hat. Er starb
nach mehr als dreijähriger, treuer Pflichterfüllung vor dem Feinde
im Alter von 31 Jahren.

Wir bitten des lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

In tiefer Trauer:

Fran Helene Schmitt geh. Schwantes and
Angehörige. ,

Freiendiez , FreUingen , Schenkelberg , Biebrich , Saarbrücken,
Giessen und im Felde , den 16. April 1918.

Das Seelenamt ist am Freitag, den 19. April, morgens 61/*
Uhr in der Anstaltskirche zu Freiendiez , 35^7

Gier -Ausgabe.
L . Die Eiermarke vom 12.—21. April 1918 ist bis spätestens
Donnerstag abend in einem der hiesigen Lebensmittelgeschäfte
7°iugeben und von diesen bis Frettag nachmittag 5 Uhr

Rathause Zimmer Nr . 15 abzuliesern.
Später abgegebene Eiermarken können bei der Verteilung
mehr berücksichtigt werden 3566SiuUmtg, den 16.April 1918.

Städtische SedenSmttrel -BerlanPSstea «.

Wir erhielten die überaus schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, unvergeßlicher Mann, unser guter Bruder, Neffe , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel , der

Lehrer (zuletzt Praeparanden-Lehrer ln Limburg)

Heinrich Schmitt

Nachruf! ,
Wiederum erhalten wir die treftvaurige Nach¬

richt, daß ein viertes Mitglied , unser lieber San¬
gesbruder

Heinrich Müller
nach 3 jähriger treuer Pflichterfüllung am 31.
März d. Js ., im Alter von 30 Jahren den Helden-
tod gestorben ist.

Wir beklagen in dem Heimgegangenen den Ver¬
lust eines treuen , stillen imd eifrigen Mitgliedes.

Sein charaktervolles Wesen und Gemüt werden
uns stets in Erinnerung bleiben.

Elz, den 15. April 1918.

Gesangverein „Liederbiiite".

Ai« >»ah« « Mim Maus.
In einem Lazarett zu Bonn starb infolge einer

Krankheit, die er sich im Felde zugezogen, der Be-
amte des hiesigen Vorschubvereins, unser lieber
Kamerad , Gefreiter »

Hermann Moos
von hier. Ehre seinem Andenken1 — Die B e -
erdigung  findet Donnerstag  den 18. ds .,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle aus statt.

Wir gestatten uns unsere Mitglieder zur Teil¬
nahme einzuladen. — Antreten : 2 'A Uhr : am Rat¬
haus . (3577

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem herben Verluste unseres einzigen Sohnes und
Bruders , sowie für die zahlreichen Kranzspenden
und gesttfteten hl. Messen sagen wir allen unfern
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Dr . Steter für die trostreichen Worte am Grabe , dem
Kriegerverein und Turnverein ftir ihre zahlreiche
Beteiligung.

Familie Heinrich Simon.
Niederhadamar , den 15. April 1918. (3633

Zwecks baldiger Heirat
wünscht anständiger Herr ev.
Briefwechsel mit Häusl, jungen
Fräulein . Anonym zwecklos.

Offerten unter 3576 an die
Erp d. Bl.

mutig rat Mt!
Stets frische Preßhefe

und Streumehl  zu haben
Peter Weyer , Montabaur,

Elisabethenstraßc 7 3413

Vorschuß- Verein zu Limburg
E. G . m . b. H.

EI ]lljAI >UW€ t
, zu. der

am Donnerstag den 25. April 1918, abends 8A  Uhr
im Lokale des Hrn . E. Bielefeld „Alte Post" stattftndenÄM

Tagesordnu ng:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917.
2. Bericht des Aussichtsmts über die Prüfung der Iah.

resrechmmg und Bilanz.
3. Genehmigung der Bilanz und Geivinn- und Verlust-

Rechnung und Erteilung der Entlastung an Vorstand
und Aufsichtsrat.

4. Beschlußfassung über die Vetteilung des Reinge¬
winns pro 1917.

5. Neuwahl eines Vorstandsmitglieds . , .
6. Neuwahl von drei Aussichtsmtsmitgliedern für die

statutengemäß ausscheidenden Herren : Hubert Hilf,
Jnstizmt , Josef Müller , Seifenfabrikant und Franz
Müller , Kaufmann.

7. Bericht über die im Jahre 1917 vorgenommene 17.
gesetzliche Revision des Verbandsrevisoi-s Herrn Otto
Seibert aus Wiesbaden.

8. Erhöhung des früher festgesetzten Gesamtbetrages,
welken die Anleihen und Spareinlagen bei unserem
Verein nicht überschreiten sollen.

9. Bericht über den in 1917 in Wiesbaden stattgefunde-
rai Mittelrheinischen Verbandstag sowie Wer den in
Eisenach statbgeftrn denen Allgemeinen Geuoffeu-
fchaftstag.

10. Anträge von Mitgliedern.

Die Vereinsmitglieder werden ausgefordert , etwaige
Anträge , welche in der anberaumten Generalversammlung
zur Verhandlung gestellt werden sollen, so zeittg bei dem
VereinsvoIsland einzureichen, daß sie drei Tage vor der
anberaumten Generalversammlung bekannt gemacht wer-
den Dnnen.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1917 liegen von
beute ab bis zur Generalversammlung zur Einsicht der
Mitglieder in imserem Geschästslokale offen.

Limburg (Lahn ), den 15. April 1918.

MaWtsnithK MhnMSttein za Sitnbnrg
gingstragtnc(ücnoMM mit dkw.WM
_ Josef Flügel,  Vorsitzender. (369

Dnnlglaspapiere
Transparente , Fenster-Dekoration,

bester Ersatz für Borbäuge,
tm~  neu eingetroffen. "W ^

Peter lüunz f Limfeu ^p
Buch - and PaplerttKaudkuug.

Telefon 280.

*



Todes -Anzeige.

iS '
Herr dein Wille geschehe
Früh vollendet hat er viele Jahre.'

Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß unser guter, innigstgeliebter S*hn,
Bruder, Onkel, Neffe und Vetter

. \

Vinzenz Korzilius
Kanonier ln einem Fuss -Artillerie -Reglment,

in einem Feldlazarett, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten
der kath. Kirche, infolge schwerer Verwundung , im Alter von
nahezu 21 Jahren am 8. April gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem heiligen
Opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

In tiefstem Schmerz:

Familie Johann Korzilius.

Baumbach , den 15. April 1918. 3565
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Achte Kriegsanleihe
Zeichnungen hierauf werden von uns zu den Aus¬

gabebedingungen von jedermann entgegengenommen.
Falls dieselben bei uns erfolgen, geben wir so¬

wohl Spareinlagen als auch die mit längerer Kün¬
digungsfrist bei uns angelegten Kapitalien(bei letzteren
gegen Vergütung einer mäßigen Provision) ohne Ein¬
haltung der voraeschriebenen Kündigung hierzu frei.

Bei Gewährung von Darlehen gegen Verpfän¬
dung von Wertpapieren zum Zwecke der Zeichnung
berechnen wir 5°/o Zinsen.

Vorschutz-Verein zu Limburg
§ . G, m. b, 285

— — g — iai — — —

MWMWWMck » W.
1)Freitag, den 19. April, abends 8 Uhr beginnen

wieder besondere
Abendkurse

in Handarbeit, Anfertigen und Umänderung ein¬
facher Kleidungsstücke aus neuen oder gebrauchten
Stoffen . Unterrichtszeit: ziveimal wöchentlich8
bis 10 Uhr abens. Das Schulgeld beträgt für
8 Monate zusammen3 cM,. Anmeldungen nehmen
entgegen: der Schulleiter (Herr Rektor Michels)
täglich 11—12 Uhr in seinem Dienftzimmerund die
Erste Lehrerin Frl. d. d. Driesch Dienstag , Freitag
nachm. 4—5 Uhr im Schlosse.

2) Die Mädchenfortbildungsschule eröffnet am
18. April, nachm. 3 Uhr besondere Kurse im
Strümpfslickeu (Herstellen von Strümpfen aus
Teilen alter Strümpfe), die Kurse sind abwechselnd
nachmittags oder abends. Vorgesehen sind für je¬
den Kursus 4 Nachmittage mtt je 3 Stunden oder
6 Abende mit je 2 Stunden. Das Schulgeld beträgt
für den Kursus 1,50 M.  Anmeldungen nehmen der
Schulleiter und die Erste Lehrerin entgegen.

»Der Schulvorstand:
365) I . G

Oberförsterei Johannisburg.
Sonnabend den 20. April kommen in der Wirt,

schaft Weber zu Obershausen, von vormittags 11
Uhr ab, aus dem Schutzbezirk Obershausen,
aus Distt. 11 (Wildweibernain), Distt. 16 (Stan¬
genholz), Distt. 17 u. 18 (Schweinskopf) und Tota¬
lität Distt. 33, 38, 40, sowie von 1 Uhr ab aus
SchutzbezirkD i l l ha u s e n, Distt. 60 (Kuhnrark)
und Totalität 49 zmn Verkauf: Eichen:  1 Rm.
Scheit; Buchen:  274 Rm. Nutzscheit, 1344 Rm.
Derbbrennhô , 726 Rm. Reiser; Eschen:  11
Stämme 6. Klasse mit 4,73 Fstm.; Nadelholz:
15 Rm. Nutzscheit(2 Meter lang). 33 Rm. Derb-
bremcholz. — Die Nr. 145—252 in Distt. 11 und
472—492 in Distt. 16 werden nicht verkauft. —
Wiederverkäufer sind beim BuchenbrennholzauS-
geschlossen._ (3566

Mein -Versteigerung
in RüSeshäm am Rhein »

Samstag den 20. April 1918, mittags 1 Uhr, lassen ^

Geschwister Ehrhard
Weingntsbesitzer in Rüdesheim a. Rh. im Saale deS
Hotel Jung , RüdeSheima. Rh.

2S ßalbstück 1817er Weine
eigenes Wachstum auS guten und besten Lagen ver¬
steigern.

Probetage im GutShaus, Marktstraste 25, für
die Herren Kommissionäre: Samstag den 6. April.
Allgemeine Probe ebendaselbst am Donnerstag den
11. April und Donnerstag den 18. April, sowie am
Verstcigerunsstoge im Versteigeruvsslokal.

Neell.
Witwer , 41 Jahre. Hand¬

werker, der alle landwittschaft-
Itdje Arbeit versteht, mit etwas
Ersparnis und zwei größeren
Töchtern, 15 und 17 Jahre
alt, die im Geschäft tätig sind,
sucht die Bekanntschaft mit ält.
Hüte eher Sitae

von 30—50 Jahren, zwecks
Heirat.

Nur solche, die etwas land¬
wirtschaftliche Arbeit im Be-
ttieb haben und sich dieselbe
erleichtern wollen, werden um
ihre genaue Adresseu. Wohn¬
ort gebeten.

Ang. u. O. 607 an die Ann-
Expedition 3573

O. Sohürmann,
Düsseldorf.

Heirat!
Katb.Mann mit gutgehend.

Geschäft, Ende 30er, wünscht
auf dies. Wege die Bekannt¬
schaft ein.ält.brav.Mädchens
zwecks spät. Heirat.

Off mögt, mit Bild u. 3632
an die Exp.

Dachziegel,
Dachschiefer,
Dachpappe

sowie sonstiges Baumaterial
Bretter aller Art
EiNMachftander,
Schweinetröge

empfiehlt 8200

3 . 6ten M.
Inh . Emil Wolff,

Hadamar.

* intrh&lkMShuU«
l l» 6her IOOO Terssh. fcnwo-fa Uefetfi&triutl.utUt . »

1804

WA -MM»,
Rockvolant

prachtvolle Sortiments.
K. Albert jr .,
Ob. Grabenstr. 10. 366

Straßburger Lose
ä M. 350. 9339 Geldgew.
Ziehung vom 8.—11. Mai.

N ; 75,000 30,000
20.000 01. bares Geld.

Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pfg.
versendet Glücks - Kollekte

Heb.Deecke,Kreuznach.

Gründliche Nachhülse in
FmzM Mb Win

wird erteilt.
Anfr. unt. 8547 a. d. Exp,

Vaterländischer Abend
der katholischen Vereine Limburgs

am Sonntag , den 21. April 1918, abends 8 Uhr,
in den Sälen der „Alten Post “.

Programm.
1.  Chor : Haec dies aus der Ostermesse von Max Springer.
2. Vortrag des Herrn Dr. Sonnenschein aus München-Gladbach:

Die Entwicklung Deutschlands im Lichte des Weltkrieges.
3. 6 altniederländische Volkslieder für Soli , Chor und Orchester

mit vei bindender Dichtung , bearbeitet von Kremser.
Zu dieser Veranstaltung sind alle Katholiken der Stadt freundlichst eingeladen-
Der Eintritt ist frei. Kinder haben keinen Zutritt.

Das Komitee
I. A. :

Fendel , Stadtpfarrer. 3568

Tüchtige'Schlosser
auch reklamationsfähige für dauernde Stellung sofort

gesucht 3472etwa. FafiriH firieshelin-Elehlron
M msintiiai.enesneima.ma$n.

werden zur
Aufbewahrung gegen

Feuer - und
Mottenschaden

a„ l,kno »,u,eu.

ged. Jas. Wagner,
Limburg, 368

^Bahnhofstratze 21.
Telefon 132.

Zwei schwere
Wagenräder

sehr stark, eine «och gute
Fleisch-Maschine,
mehr. Wagen prima Dung
hat abzugeben 567

Peter Ohlenfchläger,
Metzgermesster,

Hadamar.

Waschpulver
nt reinigend. Liefert in Post¬

en v 20 Pfd. franko gegen
Nach«, v. 17.50M. überallhin.

W. Dietz, Duisburg,
Düssrrnstr 77. 2857

Schöne

ßlösemklstr
Schughardt,

Brückenvorstadt3. 264V
Ein gut erhalt'ner

Krankenstuhl
lSelbstfahrerj steht zu ver¬
kaufen. 3442
Josef Munsch, Girkenroth,
Post Salz, »reis Westerbur«.

tzMIkiltlSM
in allen Großen. 2487

D . Bommer , Limburg,
Neumarkt.

ttagb., f Geflügel
Ziegen, Schweine
tauf, griies. Beste

Knochenmühlen . Alle Ge-
flügclgeräte. Katalog frei.«eMselpsrk1. Auervsch 172.

(Hessen). 236
Eine gebrauchte

Waschbütte
90 Ctm. Durchmesser, zu ver¬
kaufen. 3501

Näh. in der Exp. d. Bl.
Ein einspänniges

Pferdegeschirr
zu verkaufen. 3393

Wo sagt die Geschäftsstelle.
Zwei Mutterlämmer

drei Wochen alt, zu verkaufen.
Wwe. Texter,

Staffel.  8575

Einfamilien-Haus
mit 7 bis 8 Zimmer oder

schöne Wohnung 7 bis 8
Zimmer, wenn möglich mst
Gatten und Stall, für sosott
in Limburg zu mieten gesucht.

Angeb. u. Angabe wann zu
besichtigen unt. 3429 an die
Erp d. Bl.

Zum 1. Mai
möbl. Zimmer

zu vermieten. 358
Wo sagt die GeschästSst.
Möbliertes Wohn - und

Schlafzimmer in besserem
Hause, rv. auch einzeln, per
sofort oder1. Mai an soliden
Herrn zu vermieten. 3584

Zu erfragen in der Exped.
Schöne Schlafstelle

zu vermieten. 3541
Zu erfragen in der Exp.
Erne 2° oder 3 -Zimmer»

wohnung von zwei älteren
ruhigen Leuten bis zum 1.
Mai gesucht. 3568

Näh. in der Exp. d. Bl.
Li « möbl . Zimmer

mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. 3581

Näheres in der Geschäftsst.

(Seite stnM
per l. Mai gesucht. 370

Näheres
Kreisarbeitsnachweis

Limbnrg ^u^ « -
Walderdorffer Hof.

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
frauenlosen kleinen Haushast,
ein durchaus selbständiges

»dm eher MM.
welche auch Interessef. Gatten
hat, gesucht. Zweitmädchen
zur Verfügung.

Gefl. Angeb. mst näh. Ang.
«nt. 3569 an die Exp. d. Bl.

Tüchtiges

gesucht. 3580
Walderdorffstraße 4.

Sauberes, zuverlässigesIMsntMcn
für vormittags3—4 Stunden
gesucht 3583

Rah. Exvedition._AM WA»
für sofort oder1. Mai gesucht

A»r. Kippert , Landwitt
Hofheim (Taunus),
LorSbacherstraße. 3572

Aelteres Dienstmädchen
für Haus- und etwas Feld¬
arbeit gesucht. 3574

Peter Michel » Dehrn.

gegen g. Vergütung für sofott
gesucht. 3554

Weitzwarengefchaft
ü . Alhert jr .,

Obere Grabenstraße 10.

, Ordentliches
Dienstmädchen

zum 1. oder 15. Mai gesucht.
Zu erfr. Exp. 3559

. Einzelne Dame  sucht ein
ästeres 3553

Dienstmädchen
zum 1. oder 16. Mai.

Frau Cnster Wwe . ,
Montabaur.

Ein junges, braves

Mädchen
für sofott gesucht. 3563

Konditorei Haitianer,
Limburg.

Für klein. Herrschaftshaus¬
hast in Rüdesheim (Rheins,
wrrd ein zuverlässiges 3543

Hausmädchen
für sofort oder1. Mai gesucht

Julius Espenschied,
Weingntsbeiitzer,

Rüdesheim sRheinj.

MM Ültltn
gesucht. 3546

Näh. in der Exp.
Gesucht für sofort em tüchtiges

Mädchen,
gute Verpflegung. 3431

Karl Winter,
Hachenburg.

Sauberes Mädchen
gesucht. 3444

Zu erfr. Exp. d. Bl.

Saubere Person
für einige Stunden gesucht.

Zu erfr. Exp. 3443
Suche zum 1. Mai oder

früher ein
AlleimniiSche«

zu 3 Personen. 3496
Bei der Wäsche hilft Wasch¬

frau.
>(tQU©djcinitüti&OUttWttttt,

Mainz. Kaiserstr. 25. II.
Sauberes 3468

Dieuft-MäSche«
zum 20. April gesucht

Drogerie Sanitas,
Obere Grabenstraße.

Ein junges

Mädchen
14—15 Jahre als, für baldigst
nach dem Rheingau gesucht.

Aelt. Mädchen vorhanden.
Off. unt. 3531 a. di Exp.

Tüchtiges

SNUhMeo
zum 15. April oder 1. Mai
gesucht. 3499

Frau Josef Brühl,
Kornmarkt,
Limburg

Metes SiüiltmiMen
in kl Haushalt gesucht. 3008

Näh. Frankfutterstr. 53,1.

Suche zum 1. Mai ein
sauberes, braves 3567

iH -iitO,
ebenfalls ein sauberes, tüchtiges

» „« WS
Frau Bielefeld,

Hotel . Alte Post", Limburg.
Eine Gehilfin im Nähen

gesucht. 3582
Näh. Exp. d Bl.

Ein jaices Mädchen
gesucht zum 15. April.

Näh. Exp. d. Bl . 8831

MM !«
sind wieder vorrätig. 2144

Radfahrer
jetzt ist es Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln! Empfehle meine
patentamcl gesch. Spiralfeder»
Berufung Paßt auf jebel
Rad und ist in einer Minute
anzubringen. Bester ErsatzI
für Gummi. Preis per Paar 1
M. 15. — VerpackungM. 1. —
gegen Nachnahme. Tausende
im Gebrauch. Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis. 3099

Hitteldentsche Federfahrik, j
Halle a. d. S . >8 c.

Von der Gemeinde Ober-
brechcn wird ->'n 3424

Schäfer
für zirka 15t» Schafe zu«
sofortigen Eintrstl gesucht.

Zu melden beim Bürger¬
meisteramt© berbreche «.

(ft
für sofott gesucht.

Steingutfabrik,
G. m. b. H..
Staffel . 3570

Sohn
achtbarer Eltern, oder eiurtz,
welcher schon gelernt hat. z«
Beendigung der Lehrzeit sofott
gesucht. 3564

Johann Honig ;,
Sattler und Polsterer, 1

Wetzlar. J
Kath . ledige

Mnp -Ml
Landwirte , Schuhmachers
und Schneidermeister —
auch Kriegsbeschädigte —
bei freier Station gesucht.

Gesuche mit Lebenslauf und
pfarramtlrchem Eittenzcugnit
sofort an 3510
LandeöerziehnngshanS

Für einen 12jährigen \
Jungen

wird Ferienaufenthalt W
sucht, am liebsten bei kach
Familie oder kath. Lehr« .

Off. mit Preisangabe M
Hotel Viktoria,

Diez.  3SÜÜ
Kräftige

Zungen
als Dreher -, Schreiner « *•
Former -Lehrlinge gesucht.!

Mäschinen -F - brU
Scheid , Limburg.

Sltiickchr uni
ßruickckittl

gesucht für die BahnhofstraM
Lindenholzhausen , zu nteb
den bei J . Weidebusc
daselbst. 3
Unternehmer Dawko
Braver Junge

kann das Sattler- u. Pol
Handwerk erlernen. -

A . Zinko,
Ransbach Western»aldz.
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